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StacK

i»v>16224

Unter den Münzen, die in neuester Zeit in uiuliammeciani-

8clien Ländern gepHlgt wurden, erregen auch itlr Europäer ein

besonderes Interesse diejenigen, welche aus dem grossen Mahdi-

Aufstand im Sudän hervorgingen. Mit ihrer Besdireibung sei

im Folgendon zur geschichtliclieu Erklärung eine kurze Scbil>

derung der ganzen mahdistischen Bewegung verbunden.

Das Wort Mahdi^) bedeutet: Führer auf dem rechten

Wege. Der islaroiscbc Glaube versteht unter dem Mahdi den

von der Schrift und von der Tradition verheissenen Propheten,

den Allah senden wird, um das von Muhammed begonnene

grosse Werk zu vollcnd«'!». die UiijL'IIiubijren zu bekehren und

die Widcistit'lKMulen zu vcriiiclitru. sowie eine <;ei«'clit<' Ver-

teilung; aller (JUter herlirizulülircn. l-\i>t l)ei allen niuslitiiiscluMi

Sekten wii'd das 1ms( hrinen des IMalidi zu dei' Wieilerkuid't

Christi in Hezirhuim L:flna<lit dder damit ideiit iIieiert. Die

Sekte der Srhilten in^lnsuiKin »• erlioit't in dem Maluli den

wiedererseheinenden zwrditen Naehkommen 'Ali's (des vierten

Chalifen. den sie ja als den allein reelitniässip'n XaelitVik^'r

des Pi'opheteu anerkennt und besonders verelut), der nirlit

trestorben sei. sond«Mii in einer Höhle verborjjen lebe. Jiezüj;«

lieh des Zeitpunktes der Krseheinunj^ des Mahdi nahm die ältere

Ti-adition diu; Kndv. eines iVlilleimiums. die späteie schon das

Ende eines Oentenniums an. Ks Ist wohl begreiflieh, dass ver-

schiedentlich in der geschichtlichen Entwicklung des Islam

herrschsüchtige oder fanatische Männer auftraten und sich für

den erwarteten Mahdi ausgaben. Mehrmals hat auf diese

<) Dns h III) Wort ist tMit Dehnungsseiclicn, sondern voller CoitsonanU

80 daci} das Wort f»M vir Maclidi auszuüpmhen \üt.
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Weise die mahdistisehc Idee zur Bildung grosser Reidie ge-

führt. So ist z. B. das Reich der Fatimiden in Nordafrika,

Aegypten und Syrien mahdistischen Ursprungs, von dem Mahdi

Ubaid-allah im Jahre 207 d. H. (= 909 n. CHir.) gegründet.

Kincr gleichen roahdistischen Bewegung verdankt das Reich

der Muwahhiden (Almohaden) in Nordafrilca und Spanien (524

bis 607 d. H. = 1130—1269 n. Chr.) seine Entstehung. Eine

•rcwiiltiL'c IMahdibewofrun^ entstand endlich in neuester Zeit,

iluK'li i^ünsti^^e Vorliültnisso <r«'f<">r(lort. im Sudan'-).

Der (istliclu' T«'il j.'«'\valtim'n Ländrrjrcbiots, das man
als Sudan im wcitt n'ii Siiuio bozricluH't , der sofrenannto ü{iyp-

tist lir Sudan. hestclHMal aus den l'iovinzt n Darfftr. Kordofan.

( liartfim. S«'iinar u. a.. wiw seit d<M- ?]rol)riun}; durch Muhani-

UM'd Ali (ISIO- 2'2i und Ismail l'asrlia äi:yi>tis(li(» Provinz.

Alx'r in der lant;t'U l?('ili(' von .Jahren war eine }i;rnsse Erregung

L'^t'Li'en di«' Ai'^f.viJter unter den Sudanesen entstanden. Die

I'ascha-W'irtschatt mit ihrer Liaiizen (Jorruption. der Bestechlich-

keit und WillkürlieiTchaft der Beamten, welche letzteren zudem

unter Zurücksetzung des eüiheimischen Elements ausseid iesslich

aus Aegypteiii genonmien wurden, die ungerechte und drückende

Behandlung des Landes bei der Eintreibung der ohnedies fast

unerschwinglichen Steuein, die Unterdrückung des Sklaven-

liandels, einer Hauptquelle des sudanesischen Reichtums, alle

diese Ursachen veranlassten die Anhäufung eines reichen ZUnd-

stüffes an EiTegwig und Hass der einheimischen Bevölkerung

^'e^en die ä<iryptischen Bedrücker, welche nur auf den geeig-

neten Mann wartete, der den Funken hüieinwerfen sollte, um
die helle Flamme des Aufruhrs zu entfachen.

F.iii zweites Moment, da.s eine sudanesische Erhebung An-

fang' der NU er Jahre be.sonders begünslijrte, wai'en die Inneren

2) Cicfichichtlichc Quellen:

P. R. Wingat«-: MmIuIüsiu and tlie EK.vplinn Siulmi. I.ondon 1891. «17 R.

Viin H:is.-jaii: Dir W ihrhcit olinr Emin Faüdui. Uebers. TOD Dr. B.

.M..iitz. 2 Teil.-. IJ.-iliii \s\Ki.

.}t)!i. Ubrwflider: Aufstand und lUicL des Mnhdi im Sudan. Inns-

hnick itm.
(i. Casiiti: Zehn Jnhrc in Aoquatoria. Uoliers. von Dr. K. t. Rdn-

hard»(nttner. 2 Bde. Bamberg 1891.
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Wirren, in welche die ägyptische Regierung verwiclteit war.

Seit dem Jahre 1875 war letztere nicht mehr im Stande gewesen,

ihren europäischen Schuldverpflichtungen nachzultommen. Dies

veranlasste die Einmischung der europäischen SUiaten, vor allem

der Enj^läiulej-. Es sei nur kurz an die Kinsetziuitr des jre-

niischten (JcriditsliolVs erinnert, an ilii' tlincli diese Einniiseliun^''

der Frenulfii cr/AUjrte Erre^rung der ( inlit iniisclMMi Bevrdkerun^'

(,.Ae«rypten den Ae^-yptern !"*). an die Absot/ n]i;r des ( ludive

Ismail I*ast'ha, an den Aiil'<tnnd iiiitci- Aialü P;is«|i;i. der

sehlit'sslicli im Juli 1882 zum lJumitardciin'iit Alexandriens inid

zur tcUweisen iiesetzun^^ Ae«:yptens dureli die En,i,dämler führte.

In dieser günstigen Zeit erseliien der Mann, der die j^rosse

Umwälzung' im Sudan herbeiführen ^nllti'. Muhammed Ahmed,
eine trotz allem Unheil, das sein Aulst^uul verschuldete, per-

sünlich doch nicht unsympathische Gestalt. Sein Volk, seine

Glaubensgenossen kemiend, wandte er sieh in erster Linie an

den religiösen Glauben der Muslims, indem er sich für den ver-

heissenen Mahdi ausgab und den Kriegsruf zum heiligen Kriege

gegen die Feinde Allahs „Fi sebü-aHah** ertOnen Hess.

Muhammed Ahmed war ein Kubier, als Sohn eines be-

güterten, eineralten,grossenFamilieentstammenden Schii&zimmer-

manns Abd-allah zu Dongola im Jahre 1256 d. H. = 1839 n. Chr.

(nach Anderen ca. 9 Jahre später) geboren. Scbon in jungen

Jahren widmete er sich religiösen Studien. Nach seines Vaters

Tode siedelte er nach Chartiim Uber, und hier empörte ihn der

Anblick der bestehend<'n Tebelstände so sehr. das.s er dannils

bereits Empöiung geiit ii die i{egierung zu predigiMi begann.

Die Verwandten und Ficnnde aber, darüber in Angst geratend,

veranla.'isten ihn, die Stadt zu verlassen. Muhanuued Ahmed
liess sich darauf (1^72) mit seiner ganzen Familie. Mutter

und BrUdern. auf (h-i' Xiliiisel Aba nieder, wo er das --titiig

asketi.sche Leben eines Fakirs führte, sieh nur mit tiebeten und

religiösen ßetrachtungen besehäftigte. auch öfteis agitatoriseh»'

AVanderuugen durch den Sudan machte. Bald kam er in den

Ruf eines grossen Heiligen und Wundertliäters. und eine grosse

Zahl VOM Schülern und AnhUngern sammelte sich um ihn.

Selbst die Regierungs- und Steuerbeamten wagten aus aber-
1*
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gläubischer Verehrung nicht, die Insel zu Exekutionen zu be-

treten. Huhammed Ahmed predigte einen allgemeinen voll-

kommenen Kommunismus, bald auch die Empörung mit der

Aufforderung, ihm zu folgen; denn er sei der verheissene Mahdi,

der Nachfolger Muhammexls (Mai 1881). Die Regierung in

Chaiium hatte bisher den Heiligen von Aba immer nur fOr

einen fanatischen religiösen Schwärmer gehalten, mit dem sie

leicht tVrti«? zu werden liofTte. Endlich wurde der Gouverneur

IJafit Pascha aufiuerksain und suchte sich MiihamiiUMl Ahmeds

zu Itciiiiiclitijrcii. Der Mahdi aber zo«; irciren die aiis;:esan(hc

AI)tcihinLr sein Scliwert und zum ersten Male den niahdistis( hen

Si hlat htruf ausstosseud: La illalia iUa-llah: fi sehil-alhUi !

(Kein (Jott ausser Allali: Kampf l'lir AHah!), eiTc^^te ei- die

Seinen zu rasench in l'analismus. (h'in nur \veni;ie der S(ddaten

entrinnen konnten. Dies war der Beginn der Euipöruiig und

des Kampfes (Juli 1S81).

Um seiner Sicherlieit wilh'n verliess nun der ^^alldi Aba

und bogal) sich zunächst nach dem Berge Kadir in dvr l^iovinz

Fasch6da. Hier scharte sich ra»ch eine grosse Zahl von Un-

zufriedenen, entlaufenen Sklaven, religiösen Fanatikern, Beute-

sQchtigen um ihn. Der Mahdi ernannte nach dem Vorbilde der

ersten vier Nachfolger des Propheten vier ChaJifen, von denen der

ersteund mächtigste derChalife Abd-allah,sein spätererNachfolger,

wai*. Nun zog der (rouvemeur von Kordofan, Räschid Bey, gegen

den Mahdi aus, wurde aber völlig vernichtet (9. Dez. 1881). Die her-

vorragendsten und mächtigsten Stämme, so die der Baggära u. a.,

schlössen sich jetzt dem Auistande an. Verschiedene Expedi-

tionen, die von el-ObiMd. der Hauptstfldt von Kordofan, und

von Chartum aus zur l'nterdriickung des Aufstandes abj^o-

san<lt winih-n. erlitten den kluj^en und faiiatisehen Emjx'irern

jreiit iiiilin vollsiiiiuliircn ^nterlranL^ Au(di der neue (Jouvernour

von ( liartiim, Abd-el-Kader Pas» lia. hatte trotz aller Klu^rhcit und

Kner<ri«-. mit der er au< h antan^rs einij:»' kleinere Siei^e erran»?.

keinen wirksamen Krfol«:: das von ihm untei' .lusuf Pascha aus-

^'«'<;uidte. ca.70)()Ma!m staike Korps wurde so^ar am 7. Juni 1S!^2

gltüclil'iills gänzlich aul'jtrerieben. Während des Mahdi Feldherren

gegen Sennar und an<lerwärts. meist glücklich, kämpften, verliess
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Mahammed Ahmed seihst den Berg Kadir und machte sich mit

aller Energie an die Eroberung von el-Ob(<id. Durch furchtbare

Hungersnot nach Monate langer Belagerung gezwungen, musst«

die Stadt schliesslich kapitulieren (17. Jan. 188S - 8. Rebta L

1300 d. H.); der ägyptische Pascha mit der Besatzung wurde

niedergemacht. Auch die Stadt Bara hatte sich bereits am
3. Januar 188;{ «T^^rbon müssen.

Damit war (I<m- Malidi unlicscliränktor Hcn-scher von ;^aiiz

Kuidolaii ^rwdrdni. (irossr IvriclitiiiiUT warm in sriiU' Hiiiido

grpfalloii, mid min widi Icidt i anrli die alt«' askrtisclic lirlims-

wcist' einem (ippiLifii . sinnlichen Wuhllelien; ein vollsiändigcir

Hütstaat wurde ein^eriiiUet.

Inzwischen war dnr(h dir Schlacht von Tcll-tl-Keldr

(12. Sept. 18S2) der ji^-^yptisclic .Aufstand Arahi l'ascha s luiter-

drückt, und Aet^ypten teilwei.se von den Kiigläudern besetzt

worden. So könnt < man endlich daran denken, energisch <re<r''n

den Aufstand im Sudan vorzugehen. Xaeh einer vorl)ct fit. ii(h?n

Mission d<'s Oberst Stewart wurde der englische Gi iierai Hicks

Pascha mit einem Heer von etwa 160<)() Mann nach Chartnm

abgeschickt. Nach der Verstärkung der Befestigung von Ghar*

tum brach das Korps unter Hicks und dem an Stelle Abd>el-

Kaders neu ernannten Gencralgouvemeur A]ft<ed>din Pascha

(am 1. Sept 1883) auf und rückte auf dem Westufer des Nils

nach Dudm, von hier gegen eNOb(Fid vor. Aber am 5. Nov.

1883 (4. Muharram 1801 d. H.) wurde die Armee bei KaschgU,

sttdlich von el-Ob&id, nachdem sie schon zwei Tage ohne Wasser

war, von den 100000 Mahdisten eingesehlossen und mit ihren

beiden Führern vollständig niedergemetzelt. Nach allen Welt-

gegenden meldete der Mahdi in Proklamationen seinen uliinzcn-

den Sieg. .Vun machten auch die ruhigsten Stänune mit dem

Mahdi gemeinsame Sache. Die I'ruvinz Darl'nr musste sich er-

gehen, da Slatin liey sich nicht mehr halten komite. Jni

liehen Sudan nuu htcn di<' Feldherren di s Mahdi. Osman Diuina

und Muhammed el-('hair. bedeutendt! Froln'rungen . letzterer

nahm Berber ein. ersterer gewann die mächtigen St;iiiiiiie der

Hademloa. Baker Pascha hatte Siiuäkin (Suakim) ht ^• tzt, um
von Osten aus gegen den Aufstand vorzugehen, erlitt aber am

Digitized by Google



— 6 —

4. Februar 1884 bei den Brunnen von el-Teb durch Osman
Digina eine schreckliclie Niederlage, welche diesen in den Besitz

beträchtlicher Vorräte an Geschützen, Waffen und Munition

brachte. In Folge des Sieges fielen auch 8uik&t und Tokftr,

die bisher noch mit grosser Anstrengung gehalten worden waren,

in die Hände Osman Digma's.

In (liocr schwierigen La^re beschloss »'iidlirli dip ii^'^.vp-

\\<i-\w l?t'|jfionin<i' auf den Rat En^rlands. die H('^i('iini«:s-

iH.mitrii lind Soldaten, sowii- alle {^tnUirdctt'ii Porsunon aus

d<Mn Sudan zunh-k/n/irlirn. (icncral ("h. (}, (Jordon, der

sidion von ls77 1>SI) im Diciwtc der äL'yptisrhrn Ro-

giurung ( Icneralgouvonicur des Sudan g-owcsen war und

<'\r]\ damals sclir beliebt geniaclit hatt«'. wurde mit dieser

Autgabe, (b'r Räumung des Sudan, betraut. Am 18. Februar

1884 kam Goixlon in ( 'hartum. mit 4(:M)(10 Pfund Sterling ver-

schen, an. Durch Erlas.s der rückständigen Steuern, Wieder-

gcKtattung des Sklavenhandels, allgemeine Amnestie u. s. w.

suchte er da« Vertiuuen der Bevölkerung zu gewinnen. Dem
Mahdi schrieb er, dsb<s er ihn als Sultan des ganzen westlichen

Sudan anerkenne; der Mahdi aber antwortete ihm hOhnend mit

der Aufforderung, sich ihm anzuscUiessen, und schickte sich an,

Chartum zu helagem. Oordons Verbindung mit Aegypten

wurde bald unterbrochen, und er selbst m Chartum vollständig

eingeschlossen (seit Ende März 1884), da auch die Stämme

zwischen Chartum und Berber sich dem Aufistand angeschlossen

hatten. Osman Digrna war allerdings am 13. März 1884 hei

Tanianil) unweit dir Küste von (Jeneral (Jrabam mit einem

englischen Korps gescblagen worden, hielt aber bald wieder

das Feld, so dass vnTi dies(>r Seite t haitum nicht entsetzt

werden konnte. Die engl ist he Regierung aber gab ( lordon auf,

der daher bald in grosse Not geriet. Rereits im A]nil 1H?^4

war er gezwungen, Kassenanweisungen als Notgold auszugeben.

Das Kgl. Mttnzkabinet in Berlin gelangte in den Besitz

zweier dieser äusserst seltenen Dokumente^ (gleich den unten

^ Bi i<l<- sind in roher Weise üthograpluert; Ne. 1 ist auf Gartoii auf-

gezogen, No. 2 auf Leinwand.

Digitized by Google



— 7 —

verßffciitliclitcii IMali(liinünz»Mi (lurcli jriitip.' Vennittlimg dos

Herrn Dr. H. Moritz).

1.

Die Uebersetzun^ dos araliisfhen TexU-s lautet:

„Zwanzig Rojrieriuigspia.stor."

^Dieser Betrag ist einpfangm. und es erfolgt seine Rl'u kzalilung

ans der Staatska.'^se von Cliartuni oder Aegypten (d. ii. Kairo)

nach Verlauf von seelis Monaten de dato. Am "2'). April 18S4.**

Grtnion 0. G. (lordon (faesiniiliert).

Paschji.

Der kleine blaue Stempel links ist das pei-sfinlidie Siegel

Gordons, seinen Namen in arabischer Schrift zeigend.

Digitized by Google
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2.

Text wie Ihm Xo. 1.

Dio rntrrsclirift ist f'iir<'nlKni(li;r von (lordnn v(tIlz<>«ron.

Ausser (Inn klcim-n Sio^'ol (lordons riM-lits tindct sich noch links

das ü()iivcnu»ratssi('<;cl : in dnr Mitte Halhniond nnd Stern, im

Banjlc: „(rouv«>rnnrat g^cncral (hi Sudan*", sowie dieselben Worte

in aral)isclier Spra« he und Sclirift.

Kndlicli (.luni ISSI) entschhjss sicii dei- en«rlische Premier-

minister (1 lädst one unter dem Drucke der «»ffentliclien Meinuii«r.

ein Entsatzheer unter (reneral Wolseley ahzusendeu. das aher

ei*st im Septendjer zusaunuen;j:ezojren wurde und nur langsam

*) Ein zweitos Ext-mplar. das dio Nu. (Mi7;] traj,'t. ist vcrArtVntlicht in

don JJIiittrrn f. Münzlroiitid»-- IHSO. Xo, 151». S. löos und Taf. lO.'t.

Nac ht rair. Ans dfiii Hositz dos Horm 1*. (iiillitnann in Wannsoo

wiirdon mir noih droi (JordonViIio Kassonanwoisuntron iM-kaiiiit : oim- zu HK)

l'iastorn (wio Ablt. No. 2| mit dor Niiiiimor 727: und zwoi zu 20 Piastorii.

dio alior nhwoicliond von dtni oltoii vorüttV-ntlichton Exoniplar (Aid). No. 1),

nnmmoriort sind; das oino tr;l;,'t dio No. 11 ISO; dio Nummor dos zwoiton Slü( kos

ist vorwi.«!)!. Dio Niinmiornzalil ist auf allon Sldckoti Cauoh anf dom nl>-

g<'l»ild«'ton lt>0-I'iastrrslürk) liamlsrliriftlioh mit rotor Tinto oiiif;otraf,'on.
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vorwärts kam. Der Versuch Gordons, »ch mit der an-

rttckenden Armee durch ein den NU abwärts gesandtes Schiff

unter Oberst Stewart in Verbindung zu setzen, misstang; Stewart

kam dabei um. Am 17. Januar 1885 eiTangen allerdings die

Engländer bei Abu-Klea einen Sieg Ober ein roabdistisches

Heer, wurden aber vor Metemmeh aufgebalten. Inzwischen

hatte sich bereits am 6. Januar Omdurmän, die Chartum

üT^'t-nnbor liejrendo Festun;; '), (M jzvhen mttsf^n. Am 28. Januar

1S8Ö ( {). Krbia II. 1:U)2 d. U.) winde dann auch Chartum

vom .Mahili erobert und jLM'|iliiii(lert.'') (Jordun fiel, sein Hnupt

wurde nuf einem l'lahle vor der Zelttliilre ]\Iuliainnied Almu ds

aus^^f'stellt. — Zwei Taire si)iU<'r erscliii-nen di«' \'oilM»ten des

EntsatzliiH-rr^ ;uil zwei Danii)t"ern unter Öliei-st Wilsmi vor

Chartum. mus^tcii sich aber eilends wieder zurra-kziehen. Diis

Heer Wolseley s kehrte bald darauf nach überägypteu zurück.

Nach diesen gewaltigen Erfolgen war Muhammcd Ahmed

unbeschränkter Herrscher des ganzen Sudan. Von ISeiten seines

Volkes ij^enoss er eine fast wahnsinnige Verehrung als göttlicher

Gesandter: die Erde, die sein Fuss betreten, das Waschwasser,

das seinen Leil» berührt hatte, wurden als ;,n>heili^4 aufbewahrt

und zu W imdei lieiluniren verwandt. Der Mahdi selbst führte

ein üppiges, uiisschweilendes Leben.

Da Chartum keineCitadelle hatte, verlegte MuliammcdAhmed
Anfang Februar 1885 seinen Hof nach Omdurman, das dauernde

Residenz, auch unter seinem Nachfolger, blieb. Der Mahdi

nahm nun vor allem auch die beiden alten Hoheitsrechte eines

muslimischen Herrschers in Anspruch: die Nennung seines

Namens als des rechtmässigen Sultans und Nachfolgers des

Propheten im Kanzelgel)et (die Chutbe) und das Recht der

Müozpiügiuig (die sikke).

"') Oiiidunnitn lif^^t am linken l"(er des \vris<''ii Nil. ^M'^tiiiiher von

Chartum, dji.s am mbten Ut'cr de» bluuen Nil in uatlhster Nähe der Ver-

«injgwig der beiden QuellfiOMO gelegen ist.

<0 Der Nachfolger dos Mahdi liesB im Herbst 1886 Ghartym gftnxlich

zorstnrcn. so dass die einst blOhendc Metropole nur mehr einen Trflmmer«

häufen bildet.
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Zwei Müiizarten sind von ihm <ThaIteii"i: zuiiäch;st ein

Cioldpfund (KX) Pitistori. Uicst's trii^t allerdings gar kein be-

sonderes Merkmal, wodurch es als mahdistLsclie iVäfrun^ ge«

kennzeichnet würde. Es ist eine jrenaue Xachprägung eines

Goldpfundes des türkischen Sultans Abd-ul-MedjId, dessen ver-

schlungenen N'amenszug (die Tiighra) und Regierungsjahr mit

dem Prägeoil Masr (Kairo) die Münze zeigt Nor ist sie

etwas schmaler, dicker und ca. V2 gr. leichter als das Vorbild.

Durch glaubwürdige Zeugenaussagen ist die Münze jedoch als

Prägung des Mahdi sichergestellt^}.

Da.s iStii« k ist ans sehr reinem, guten Uelde (von Sennai'j

geprägt; Gewicht 7,96 gr.

Die Silbermünze dagegen ist im Namen des Mahdi ge-

prägt. Bs ist ein aO-Pia.sterstück'^), in der äus.9eren Form

den ägyptisclien (gleichwertigen) ^ladjidijo-Thulera vollkommen

gleielieud.

') Kr luH jf'donfalls übiihutipt nicht iiu lir ArU ii iiiUt:<'n liisscn.

8) Siehe Wingati- a. a. O. S. 594. Virgl. aiuh Obmalder 8. 151, Das

mir Toi1ieg«nde Exemplar gebOrt Herrn Dr. B. Monis.

*) Bereits Tei^ffentlicfat von Bt. Lnie-Poole: Gat. of Orient. CoinB.

Vol. X, p. 206. Taf. 88 Ko. 1205.

Wingato S. »90.

Bl. f. MOozfr. Taf. 00.

3.

Die Tughra.

100

PiaBter.

2 (Zahl der RegiemngB*

Oeprflgtm (jähre desSultans)

Ma?r.

I2iii} (— 18.*Ut) (Zahl dt-sAntritts-

ljahroBdesSoItans.)
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Die Aufischriften lauten:

Vf. Aul Btlelil des MaWU Rf. 5

(dio Schriftztigc in Tugbra-Form Ueprftgt in

verachlungen). (dem Jahre) der He^ira

1802 (= 1885).

Gew. 24,06 gr.*^).

Dio Zahl 5 l)e<leutet das 5. Refjriorungsjahr «los Maliili.

Dieser nahm also als Zeit des Beginns seüier llerrschalt etwa

da.«^ Friilijahr (Mail 1H81 (1298 d. H.) an, 90 dass im FrUl^abr

1885 (1302) das o. Jaiir begann.

Nur knrze Zeit sollte sieh der Mahdi seiner gewaltigen •

Hon-srhermacht erfreuen. Bereits am 22. Juni 1885 (= 8. Ra-

madan 1302 d. H.) starh Muhammed Ahmed, wahrscheiulieli von

cuu iii iiu jisih-hti<,''cn Woilic. (h-r Tüchtci' rinrs drr un^'lUcklichtMi

B<'W()hner von Cliartuni, in der Xadit vom 14. .Juni viMfriftct

(narli Aiiilcivn an «miut acnttMi Krankheit). Sein Urah int)ni-

dunnan. iil)er wclrlimi eine prächti^'e hohe Kuppel erhant

wurde, dient seitdem den sudanesischen Muslims als heiliger

Wallfahrtsort an Stelle von Mekka.

Der Mahdi Muhammed Ahmed hatte stets fllr Abd-aliah

et-Taftischi aus einem der mächtigen Baggära-Stttmme eineTor-

liebe gezeigt, ihn auch, wie oben erwähnt^ sum ersten der vier

von ihm erwählten Chalifen ernannt und ihn durch eine bereits

längere Zeit vor seinem Tode geschriebene Proklamation ftlr

"'i ni - (M wichtsangaben Ton No. 4—*8 sind nach den Bxemplaren des

Kgi. MOnscabinets gegeben.
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leuteivn Kall zu seinem Macliful^x«'!- bostiinint. Dirs»M- nahm denn

nun auch iVw Uf iisclinft für sich in Anspruch; nnd da ihm die

vornehmsten Führer, freiwillig oder gezwui^en, den Huldtgimgs-

eid leisteten, so erlangte er aucli bald die Anerkennung der

einzelnen Stimme.

Die ungeheure Macht des Chalifen hielt sich in den ersten

Jahren seiner Herrschaft auf ihrer Höhe, da die mahdistischcn

Feldherren allenthalben siegreich blieben. — Ein Versuch der

Engländer (März 1B85) von Sauakin aus gegen Osroan Digma

vorzugehen und zum oberen Nil zu gehingen, scheiterte. Saua-

kin blieb durch Osman Digma vom Sudan abgeschlossen und

ständig bedrUfi^rt. Nach dorn Falle von C'hartura warm die

beiden Hauptpunkte, die noch im licsitze der Ae<ryj)ter ver-

bliehcii. Sriiiiar und I\a>sala (letzteres liall»wc;j:s zwischeii ( 'har-

tum luid Massaua L''eleL''t'!i). Alter nach lauL'er. harter lie-

hifxerun^ imi-stc sich am 1!). Au^^ust is^.") das einst mächti^^e

Senimr er^^eiien und vurde i:änzlich zerstört. \Veni<re Monate

später fiel auch Kassala in Osman Dijiina's (iewalt. — Au< h mit

Abyssiuicn war der ^lahdismus bereits seit issö iu Kampf

geraten. Im Jnntuir 1SS7 erran^^ der Ras Adal von Anihara

einen Sie<r lUtcr die Mahdisten hei (Jalahat an der ahys.sini.schen

Grenze; aber bei einem im Herbst des nändicheu Jahres unter-

nommenen neuen Kriegszug wurde Kas Adal von Abu Angar,

dem treuesten und erfolgreichsten Feldherm des Chalifen, in der

Ebene von Dobra Sin besiegt, worauf Abu Angar sogar die

abyssinische Hauptstadt Qondar einnahm und plünderte. Im

Jahre 1889 zog dann Ncgüs Johannes von Abyssmien selbst mit

einem grossen Heere aus, fiel aber in der Schlacht bei Galabat

am 0. März 1889, wodurch die Mahdisten^ den Sieg erlangten,

einen Pyrrhussieg freilieh, da sie, wie bereits in den früheren

Kätniden pepen die Ahyssinier, furchtbare Verluste erlitten. —
Der Sie;: von fJalahat bezcidinot den Höhepunkt der Maeht

<les ('halifeu Ahd-allali. Denn auch anderwärts waren ilim Va--

fo!^--!' zu Teil gew(»i<len: ein .\utstaiid iu der Provinz Darf'ur

{.Januar IssiSi war irlilcklich unterdrückt wonlen: ein (Jeiren-

mahdi Ahu (iemaiza. der sich daim dortseihst erhol» und ge-

lährlich zu werden druhtt*, starb beruils iui Fcbruai* 1889.
,
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Weniger erfolgreieb waren die Unternehmungen gegen die

Aequatorialprovinz. Bereits der Mahdi Mubammed Ahmed
hatte (Mai 1884) den ägyptischen Statthalter von Aequatoria,

Emin Pasclia, aufgefordert, die Provinz seinem Vertreter Karam-

allah zu Ubergeben. Die durch das Erscheinen der Mahdisten

in Emins Provinz hervorgerufenen Bewegungen sind bekannt.

Verschiedene Besatzungen gingen zu Karam-allah' Ober; allent*

halben entstanden EmpOningen. liäide März 1885 nahmen die

Mahdisten das schloclit nnd treulos vertr.idi;jrto Ainadi ein. das

sie seit Oktober 1SS4 helafeileii. Doch niiisste sicli Kar;iin-

aHah in Kolire einer XiedrrlnL^e wieder zinückzielien. Kiiün

hatte sich von \a\(\ö nach Wadrhii he;.'-ehen. wo die Scliwieri^r-

keitrn l'iir ihn innn«'i- grösser \vui(h'n. bis sciihC.^siii-ii die (iar-

nison von Dntih' sicii eniiHirtc und ihn ir<'t'anireii nahm. Die

KebelU'n wurden aber von (h-ni nialidistis< h('n !•"< Idherrn Osiuan

SahiU, den der Chalife zur Eiinniiinie Ae(|uatoria"s ah^'esaadt

hatte, im Xovernl)er ISsS i>ei Redjal' besiegt, wodurch Eniin

wieder die Freiheit erlangte, l^ie Mahdisten erlitt»Mi hierauf

von der Besatzung von Dufile eine Niederla«re. In der all-

gemeinen Verwirrung, die in der Provinz henschte, entsetiloss

sich endlich Emin zum Abzug mit seinem „Better** Stanley.

Doch blieb die Herrschaft des Ohalifen tiber Aequatoria nur

eine sehr beschi^bikte und vorübergehende.

Bereits seit der Niederlage des Generals Hicks hatte sich

der Wunsch der Mahdisten auf die Eroberung Aegyptens ge-

richtet. Die ägyptisch-englische Armee hatte sich nach dem

Falle Chartums bis Wadi Haifa zurOckgezogen. Sofort besetzte

deshalb Mubammed el-Chair, der Eroberer von Berber, die

Aegypten nächstliegende Provinz Don^n)hi (Juni 1885), erlitt

ai)er m\ .'iO. Dezendier 1.SS5 bei Koscdieli und (Jinnis (srulli(di

von Wadi lialla am Nil) dui-ch die en^rhscln n ( irni rult' i'ine

sc]iw«M'e .\i('(bTh»üe. Srlinii vorher war Abd-erraliinan wad

Nedjumi vom ( lialilen mit ih-r Leitun^»^ des Kriej^es p-^^en

Ae^'Vptcn betraut worden, kam jedocli erst im November Issr»

mit srinem ücrre in Donirohi an. Nur kh-ine l)('(h'utunf:sh)sc

wSiharmützel taniU-n zwischen (h'U lieithn Hetitii statt. Krst

nach der Unterdrückung des Aut'standes in Dariur und dem
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Siege Ober die Abyssinier konnte der Chalife seine Pläne gfegen

Aegypten mit grosserem Nachdrock verfolgeo. Aber dem Heere

fehlte die alte Begeisterung, und es geriet zudem auf dem

Marsche von Dongola durch die "Wüste nach Norden, ohne

Wasser und Lebensmittel, in schlimme Verfassung. Bei dem Dorfe

Toski (nördlich von Wadi Haifa am Nil) swang General Qren-

fell am 3. August 1889 Wad Ne^jumi zur Schlacht, in der

dieser gfijizlich geschlagen wurde und mit all seinen Emiren fiel.

Mit der schweren Niederlage bei Toski beginnt der Nieder-

gang der mahdistischen Herrschaft. Allerdings gelang es den

Gegnern bisher noch nicht, die Mahdisten ans griisseren Ge-

bietsteilen zu vertreiben; nur einige wenige IMiitze. wie Tokar

(Februar ISOl). wurden ihnen entrissen. Aber dius Reich wird

voraussieht ücl) in lüciit ferner Zeit an innerer Not zu Grunde

gt'lK'M. Im Lande selbst heri"scht allenthalben Erregung gegen

den C'halifen, der in Omdurman eine wilde, grausame Despoten-

herrsehaft führt. Die seit langem be.stehende Rivalität zwischen

der Familie und den Stammesgenossen des vei-storbenen Mahdi

einerseits und den vom Chalifen ühemll bevorzugten Raggarap

stummen andererseits wird noch gesteigert durch das Restrelien

des Cbalifen. seine auf religiöser (Jrundlage aufgerichtete Herr-

schaft zu einer dauernden, weltlichen, in seiner Familie erb-

lichen zu machen. Die Bevölkerung ist durch die beständigen

Kriege und durch eine 1889 ausgebrocbene entsetsdiche Hungersnot

furchtbar verringert, das Land verbot Der Ackerbau liegt

vollstttndig darnieder, es fehlen die Arbeitskräfte und das

wenige, was die Bevölkerung baut, wird ihr vom Chalifen alles

weggenommen. Die meisten vordem blühenden Städte sind

heute Trümmerhaufen, der Handel ist gänzlich vernichtet, aller

Wohlstand zerstört Der einst reiche Sudan ist nur noch eine

Ruine von ehedem und wird auch nach dem Ende des Mahdi*

Reiches in absehbarer Zeit sich nicht wieder von seiner Ver-

wüstung erholen kftnnen.

AVas die Münzjuiigung iles Chalifen Altil-allah betrifft, so

hielt er selbst verständlirli dieses Iloheitsreclit des unal)liängigen

Herrs( Imts autVeclit. Doch sind bis jetzt nur aus einem einzigen

Jahre seiner Herrschaft, vom Jahre VM d. H. (= l«öt>/87),

Digitized by Google
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Mfinzen bekannt geworden ^^). Vf^r diese hOcbst aufföUige That^

sache findet sich bei Wingate (a. a. O. S. ol»? ff.) nach dem Be-

richt von Leuten aus der Umgchiiiii! des t'halifen folgfiidcr

(iiuud iiiii^egel)en: Es sei in Omdiinnan keine l'rä<i(inasiliine

voihaudcu gewe-seii. und seien deslialb die Münzen von Gold-

schmieden antrefcrtj^-^t woideii. Letztere hätten aber vielfach

die Münzen zu geringwertig ausgeprägt, m> das!^ sicli allent-

halben dadurch MissstUnde im Handelsverkehi ergeben hätten.

Deslialb habe der Chalife die Prägung ganz einstellen küssen

und die Zahlung durch zugewogenes Gold und Silber zu leisten

befohlen. Nach Ohrwalder (S. 152) kostete es überhaupt gro.sse

Mühe, diis neue Geld in Umlauf zu setzen, zumal auch die in der

Münze beschäftigten Bilberarbeiter auf eigene Faust eine grosse

Zahl von Falsifikaten prilgten, und nur durch Qewalt Hessen

sicii die Kaufleute zur Annahme bewegen. Wingate yerOffentp

licht übrigens auch einen Erlass des Challfen, durch welchen

dem Volke bei Strafe der Confiscation des Eigentums befohlen

wird, alle kursierenden fremden Münzen, auch wenn sie ganz ver^

riebenseien, unbedmgt als Tollwertig anzunehmen. Dieser Befehl

wurde augenscheinlich durch denMangel an Courautgeld veranlasst

Goldmünzen liess der Chalife Überhaupt nicht ausprägen,

sondern nur Silbergeld, das wegen des niedrigen Silborpreises

einen bedeutenden Gewinn brachte. Die vom ('halifen im Jahre

1304 d. H. ausge])iägten Stücke sind folgende;

Makbfll (in Tußhroform verschnörkelt) Gepifigt In

Jahr 4. Oindiinnan

10>PiasterstUck. Gewicht: 11,93 gr.

") Ohrwülder S. 168 berichtet allerdings, daw der Chalife audi in den

Bpftteran Jabnm Silhergeld (in schlechter L«(fiening) habe prBgen lassen. Doch
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Makbftl beisst: angenommen, acceptiert; dann aber auch

anzunehmend d. h. courant.

Die Jahrzahl 4, die doppelt angegeben ist. auf der Vf, und

auf der datiort nach der noiipn niahtlistisi lu'ii Acrn. deren

li(';:inn hier in das .Jahr l;i(H) <i. H. 18S;J) «.Tsctzt wird'-'),

und zwar aus cint'm dnpjK'lten (irniidr: Das Reifli des Malidi

wurde ja tliat,sü( hli» li eist dureh die am S. Kehia 1. 1300 d. H.

(
' 17. Januar iss.i) (i tolL't(^ Kinnalime von <•!-( )lM"id l>e<;ründet.

Dann irilt aber, wie (thcii anLri'^-^eht'u. im (Hauben an die Er-

selieinunj: des eiiiisniib ii Malidi die VoHendunfj eines Centenniums

als »Mu Haui)tuierk.mal. Sieherlioii ist dieses bedeutsame Zu-

sauinuMitreffen des Autstandes des ISIahdi mit der N'ollendung

de.H Jalirliundorts vom Mahdi als Zeichen seiner Beglaul)i<rung

mit verw«Mtet worden und hat zu seinen Erfolgen bei den

Gläubigen in tiervorragender Weise beigetragen.

o-Piasterstüek (/»7- 1^»'^' v(^rriobenV (iewielit G,<iS o-r.

Lep'iide wie bei Xo. jrdni ji l{f. oben „1** (statt 4). Auf

der Vf. steht wie gewöhitlich: „Jahr 4."

Was die Zahl 1 der Bf. bedeutet, weiss ich nicht anzu-

geben. Auf den Wert der Münze kann sich die ZaJil nicht be-

fiixlf't liiiM" N;i( liii( lit von juhI'T'T Seite i \ViT);.'at>' ii. A.) keine V«--

hlali^iiii;,' iiiul soi/iir (lin klcti \\ itli rspriieli. K- !>1 iiiK Ii his jflzt kein«

MUii/.e aus eiiH'iii iiiideien Jahre als l.'!t)-t Itekaiiiit t:.\von]eii.

Schon einmal war der Beginn eines neuen iTnhrhunderts von einer

musliniiselien Dynastie zum Ausgangspunkt einer neuen Aero gemncbt worden,

nämliri) von •!< d llchaniden in IVrsi> ii. die ilire Aern mit dem Jalii-i- 7U0d.II.,

das mit dem Juhre 1300 der christliehen Zeitrcehnnug znsammcnlii;!. begannen.

6.

r>-Piasi< rstnck. Gewidit: 5,JSS gr.

Legende genau wie bei No. 5.

7.
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zioluMi, da sie in jrlpiclicr Weiso boi (Iciu 20-Piasterstlk'k \o. S

Nviedcrkclirt. Ziuh'm wäre die \V«'rti»ezt'i(liiiung an dieser

Stelle ^anz un^ewöiinlieh. Audi die Kejtrierun^'szahl des Cha-

lifen kann damit nielit hezeieluK't sein, da dieser ja schon 1802

zur Re}jrierun*r kam, als<» \'MH im 2. oder .'5. .Jahr seiner Re-

gierung,' stand.

8.

20-Piasterst(iek''). (Jewiriit: 2:U1) jrr.

Legenden im .MIgemeinen wie i)ei Xo. 5: jedocli Vf. unten:

„Jahr 5-*: Kf. oben „t".

Da das 1. Jaiu- der neuen Aera am 8. Rebia T. \:MM)

(17. .Januar 18s:{) be^nnnt. so sind als<» die mit dem Hedjrajahr

VMH und dem malidi.stischen Jahr 1 bezeiehneten Münzen

(Xo. 5—7) vor dem 8. Rebia I. 1:{04 (= S. Dezember 188<»). die

mit dem Jahr 5 (.\o. 8 und 9) nach diesem Ta^fe <rei)rii«rt. d. h.

da das Jahr VMH vom 30. September 1X86 bis 18. Sejjtember

1887 reicht ••), die er-steren zwischen dem 30. September und

7. Dezember 188(i. die letzteren zwischen dem 8. Dezemi)er

1S8Ü und dem 18. Septemi)er 1887.

") Siehe Hliittrr f. .AKhizfr. Seilo läOH.

Casiiti II S. IMS.

Mitllitiliinjffii des Chiha der Münz- ii. Medailliiifreiinde zu Www.
Miii \m S. 121.

'*) Da die Miih»iuint'daiu'r hekannth'ch nach Mondjalirf» von .Hr»4 Taireii

reehnen. so eill ihr«' Zeitrerlmuni,' der chrislliclieii jiilirlit Ii um 11 Taue
voraus.
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0.

5-Piasterstttck.

Legende genau wie bei No. 8.

Der Chalife soll nach dem obigen Typus auch 1-Piastcr-

stik'kf in ifcrinirer Zahl hallen auspnifren hissen (OhnvaUh'r

S. l.Vii, (Itich ist von diesen anseheinend l>is jetzt noch kein

Stück aus dem Sudan herausp'knnunen.

Ausser diesem mahdistiselien (Jehie sind im Sudan folgende

Münzen in Geltung (nach Ohrwalder S. 152): an Goldmünzen

das englische Pfund und das ägyptische Pfund; an Silbermünzen

der ägyptische bezw. türkische Me^jid^e^Thaler, der Maria-

Theresia-Thaler, der Tschinko (verderbtes cinque) d. i. das

französische oFrancs-Stück und derspanische(Kanonen-) Thaler^^

;

als KleinmUnze die grossen und kleinen ägyptischen Piaster-

stttcke und das Osterreichische V« Guldenstttck {— 2 Piaster);

ausserdem eine Menge Kupfennünzen.

-oococ^

^'-) Hitlu- ('. Kniht: Der l-icvauuuerthal» r. Wipner Mum, Z. IV. p. 2bÜ.

I>rutli «on Jul'u» BMU, B«ri>n SKIIscnrdberür. 4.
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*) Dio Zii!<uniiiinist*-lliini; dt-r Tafi'ln iiincht«* sii Ii nfitliifr. (Im «lii^'c 2 Ab-

iidiiiigcn im Text falsih strlion.
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